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«Das Rad muss nicht neu
erfunden werden»
Drsu/a Grau Daozeiseri suc/it die Zusammenarbeit der Kegionen. Die SporfueraafiaortKcfte

uon Pro Seneciuie Danion Bern erzädii ZeDZupe-Reda/ctoria Dsc/i Vöüeniuyder uon i/rrem AZiiag.

Mein
Kanton - der Kanton Bern -

gleicht mit seinen Strukturen
unserem Land. Die Fachstelle

Alter + Sport von Pro Senectute Schweiz
in Zürich muss sich mit 26 Kantonen ar-

rangieren - ich mit vier Regionen: Bern,
Berner Oberland, Biel/Bienne-Seeland
und Emmental-Oberaargau. Meine An-
Sprechpartner sind die vier regionalen
Sportverantwortlichen, die kantonalen
Fachverantwortlichen, Seniorensportlei-
tende, Kursleiterinnen, Kursleiter und an-
dere Seniorensportanbieter. Mein Arbeits-

platz ist die Geschäftsstelle in Bolligen.
Im ganzen Kanton gibts gegen tausend

Seniorensportleitende. Auf der Geschäfts-

stelle führen wir regelmässig einen so

genannten Institutionstag durch. Sein

Besuch ist Bestandteil jeder Leiterausbil-

dung. Zukünftige Sportleiterinnen und

Sportleiter müssen die Strukturen und
Abläufe unserer Organisation kennen.
Schliesslich sind alle unsere Mitarbeiten-
den Werbeträger; sie tragen das Bild von
Pro Senectute in die Öffentlichkeit.

Als kantonale Sportverantwortliche
bin ich für die gesamten administrativen
und organisatorischen Aufgaben von AI-
ter + Sport auf Kantonsebene verantwort-
lieh: Ich berate zukünftige Senioren-

sportleitende auf ihrem Ausbildungsweg,
plane und gestalte das Kursprogramm

Bildung + Sport, überwache das Kurs-

wesen und organisiere Fachtagungen. Ich
stelle Leiterausweise aus und gebe Infor-
mationen der Fachstelle Alter + Sport
von Pro Senectute Schweiz weiter. Ich
arbeite eng mit den regionalen Sport-
verantwortlichen zusammen und habe

regelmässige Sitzungen mit ihnen und
mit den Fachverantwortlichen.

Ich habe bei Pro Senectute Kanton
Bern eine 60-Prozent-Anstellung. Zwei
Drittel davon sind für die Aufgaben im

Ich denke für die gesamte

Pro Senectute, nicht

für einzelne Regionen.

Sportbereich, zwanzig Prozent für solche
im Bildungsbereich vorgesehen. Zurzeit
bin ich fast ganz mit der Abteilung Sport
beschäftigt. «Pro Senectute bewegt» hiess

eine Aktionswoche, die wir zum UNO-
Jahr des Sports vom 25. bis zum 29. April
im ganzen Kanton durchführten.

Jede Region bestimmte selber, wie

engagiert sie sich an dieser Aktionswoche
beteiligen wollte. Einige waren eher zu-
rückhaltend, andere wollten die Chance

packen und mit ihren Angeboten an die

Öffentlichkeit treten. So kamen unter-

schiedliche Angebote zusammen: sport-
liehe Aktivitäten mit anschliessendem
Kaffeehöck, Standaktionen, Schnupper-
touren mit dem Velo oder zu Fuss, Stern-

Wanderungen, Schnupperkurse in den un-
terschiedlichsten Sportarten und an den
verschiedensten Orten und vieles mehr.

Die Vorbereitung dieser Woche gab
viel zu tun: Ich war für die kantonale

Werbung, den Druck der Plakate und
Flugblätter, die Organisation von Spon-

soren und für das Zusammenstellen der
Dokumentationen verantwortlich. Zu-
dem leitete ich die Projekt- und Arbeits-

gruppe. Für mich wurde diese Woche, in
der ich auch jede Region besuchte, zu
einem Highlight. Pro Senectute Kanton
Bern trat nach aussen in Erscheinung,

gewann aber auch nach innen: Einzelne

Gruppen lernten sich kennen, arbeiteten

zusammen, tauschten Erfahrungen aus.
Es begann eine Vernetzung, die vielleicht
nachhaltig wirken wird.

Eine solche Vernetzung würde ich
sehr schätzen. Denn: Warum muss jeder
Mitarbeitende, jede Region und jeder
Kanton das Rad neu erfinden, wenn man
doch zusammenarbeiten könnte? Das

kleinliche «Gärtchendenken» macht mir
Mühe. Ich merke bei mir selber, dass ich
immer für die gesamte Pro Senectute

denke, nicht nur für einzelne Orte oder
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Regionen. Gemeinde-, Regions- und Kan-

tonsgrenzen sollten bei unserer Organi-
sation keine Rolle spielen. Doch globales
Denken und Handeln ist in unseren
schweizerischen föderalistischen Struktu-

ren schwierig - selbst auf Regionsebene.
Denn jede Region hat ihre eigene

Mentalität. Denkweise und Lebensart im
Oberland sind anders als im Seeland oder

im Oberaargau. Jeder Region ist ihre
Autonomie wichtig. Das hat auch Nach-
teile. Vieles wäre einfacher, wenn wir
von der kantonalen Geschäftsstelle aus

verfügen könnten und im ganzen Kanton
alle Angebote und Dienstleistungen
gleich gehandhabt würden. Wir können

jedoch nur Empfehlungen abgeben.
Ich arbeite jetzt seit drei Jahren bei

Pro Senectute Kanton Bern. Die ab-

wechslungsreiche Arbeit gefällt mir sehr.

Ich kann viel von dem, was ich mit-
gebracht habe, anwenden: meine kauf-
männische Erstausbildung, meine Er-

fahrung im Personalwesen, meine Praxis

in der Erwachsenenbildung. Doch gerade

in meiner Funktion als Sportverantwort-
liehe ist es ein Unterschied, ob man eher

einen organisatorisch-administrativen
Hintergrund hat oder von der sportlichen
Seite her kommt. Ich treibe zwar selber

Sport - ich reite, spiele Tennis, gehe ins

Aqua Gym und ins Fitness. Trotzdem
mache ich jetzt noch die Ausbildung zur
Wellnesstrainerin. Ich lerne viel über

Ernährung, Entspannung, über Fitness

und Bewegung. Diese Weiterbildung ist
eine gute Ergänzung zu meinem bisheri-

gen beruflichen Werdegang.
Ob ich bei Pro Senectute alt werde?

Das weiss ich nicht. Generell bin ich eine

treue Seele, und Pro Senectute als Ar-
beitgeberin entspricht mir sehr. Ich kann

selbstständig und gleichzeitig im Team

arbeiten. Es liegt an mir selber, dass ich
immer Arbeitsstellen annehme, in denen

ich mich schlecht abgrenzen kann. Aber
in anderen würde es mir sicher lang-
weilig werden. Ich bin überzeugt: Nur
wer wirklich gefordert ist, kann auch

etwas bewegen.
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Eine Frau mit viel Einsatz: Ursula Grau

Danzeisen schätzt die Möglichkeiten, die

ihr die Arbeit für Pro Senectute bietet.

Die Thuner Standaktion zum UNO-Jahr

des Sports war nur eine davon.
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